
Wer Leistung will, muss Lernen 
fördern.

Herzlich Willkommen in der 
Otto-Unverdorben-Oberschule

Die Wetterfrösche 
begrüßen Sie recht herzlich



Wir sind Schüler der 7. Klassen



Jennifer, Pascal, Rupert, Kevin, Fabian, Jennifer, 
Friedrich, Lisa, Enrico, Anna-Sarina, Jennifer, Dan iel 



Wir treffen uns einmal in der 

Woche und erstellen und mailen 

die Daten für unsere Partner in 

der Regionalen Planungsstelle 

Havelland – Fläming. 



Einmal im Monat erscheinen die 
Wetterdaten in unserem Amtsblatt



Wir haben gelernt:

• Mit Exceltabellen zu arbeiten
• Höchst- und Tiefstwerte schnell herauszufinden
• Mittelwerte zu errechnen
• Grafiken zu erstellen



Unsere ermittelten Daten finden auch 
Anwendung im 

Mathematik- und Physikunterricht

• Temperatur und 
Temperaturmessung

• Ausdehnung von 
Stoffen bei 
Temperaturänderung

• Anomalie des Wassers

•Daten und Datenreihen
•Lesen von Daten und  
Grafiken

•Erstellen von Grafiken
•Zusammenhängen  
zwischen Luftdruck, 
Wind und Wetter 



Seit dem 25.September 2009 haben wir 
einige Wetterstation

Wir haben z.B. im Dezember und Januar 
folgende Daten beobachtet und gemessen:



Dezember 2009

• 12 Dauerfrosttage
• Schneehöhen: 30.12. 1 cm

31.12. 3 cm
01.01. 9 cm
02.01. 14-16 cm 

• Außentemperatur in °C
• max.: +10,1  am 7. Dez.
• min.: -16,1 am 19. Dez.
• Durchschnittstemperatur in °C 0,0



Januar 2010

• 26 Tage Dauerfrosttage 
• 31 Tage mit geschlossener Schneedecke 
• Es gab 20 Tage, an denen Schnee gefallen ist.
• Höchsttemperaturen in °C
• max.: +2,3 am 18., 19. und 28.Jan.
• Tiefsttemperaturen in °C
• min.: -19,4 am 26.Jan. 23:30 Uhr
Windmessungen waren leider durch Vereisungen ungenau und 

unvollständig!



Der Winter zeigte in den ersten 6 Monaten 
unserer Messungen die meisten 

Überraschungen

Nach zwei ungewöhnlich milden und relativ 
schneearmen Wintern zeigte sich der letzte 
Winter deutlich kälter und schneereicher. 
Dass der letzte Winter Temperatur- und 
Schneehöhenrekorde brechen würde, hätte 
wohl keiner vermutet.



…der viele Schnee

• 01.01.2010
Bei einer vorhandenen Schneedecke  von ca. 
2cm kamen 16 – 18 cm dazu

• 08.01 – 10.01.2010
Tief Daisy brachte uns 25 – 40cm 
Neuschnee, dazu bis zu 1m Verwehungen

• 14.01.2010
Verwehungen bis 50 cm



Wir Kinder freuten uns 
über so viel Schnee.

Die Eltern regten sich meistens auf.
Manche hatten Probleme, diese Schneemassen 
zu bewältigen.  Gehwege und Straßen wurden 

durch die Schneemassen immer enger.

Das Eis hatte inzwischen eine Dicke 
erreicht von sage und schreibe 35 cm. 



…und er blieb liegen
Am Monatsende hatten wir eine 

Schneedecke von 
durchschnittlich 43,5 cm! 
Wenn wir nur den Neuschnee 
addieren, kommen wir 
auf 76 cm.

Ab dem 25.Februar wuchs die Sorge vor der 
Schneeschmelze und dem zu erwartenden 
Hochwasser, das Einheimische seit 2000 
schon zweimal erleben konnten.



…aber wir, und auch die Landwirte und 
Gärtner hatten Glück

Durch den vielen Schnee war der Boden kaum 
gefroren und das Tauwasser konnte 

versickern.

Dazu sorgten die leichte Nachtfröste, dass der 
Schnee langsam taute.



Die Dachlawinen entstanden sehr spät, nämlich 
erst mitten im Februar als es ein bisschen 
wärmer wurde. 
Die Dachlawinen entstehen durch zu viel 
Schnee auf den Dächern und wenn es unter 
dem Schnee taut, rutsch 
alles auf dem Wasserfilm 
herunter.



Der Winter war eigentlich sehr schön,

was uns aber wochenlang fehlte war die

Sonne!

Im ganzen Januar und Teilen des Februar war 
sie hinter Wolken und Nebel verborgen 

geblieben.



Der viele Schnee hatte auch Vorteile

Schnee hat also die Eigenschaft, die Wärme im 
Boden zu speichern und diesen vor allem von 
dem strengen Luftfrost abzuschirmen. Dadurch 
werden besonders Frostschäden an Pflanzen 
eingedämmt, was Landwirte aber auch 
viele Kleingartenbesitzer 
Freude bereitet hatte. 



Schnee als Isolator
Die Pflanzen sind gesund und munter. Sie wurden 

durch die 50 cm Schnee geschützt. Es gibt nur 
ein Problem, wenn der Schnee schnell  taut und 
der Boden noch gefroren ist. Dann sammelt sich 

das Wasser in den Senken  und die Pflanzen 
verfaulen. 

Außerdem bietet eine geschlossene 
Schneedecke auf Hausdächern 
eine zusätzliche Wärmeisolierung.



Und danach... 

• Für die Gemeinden entstanden hohe Kosten 
bei der Beseitigung der Winterschäden. 

• Der Frost riss auch in Dahme/Mark und 
Umgebung die Straße auf; viele tiefe 
Schlaglöcher entstanden. 

•Es gibt bei uns im Lande aber immer noch 
Leute, die das Wetter auf anderer Weise 
„vorhersehen“.



Wer glaubt heute noch an die Bauernregeln ?

Mit den Bauernregeln ist es genauso 
wie mit dem Christkind. Man kann 
daran glauben und seine Freude 
haben - beachtet man sie aber nicht, 
geht das Leben genauso weiter. 
Die Wahrscheinlichkeit des Zutreffens 
ist manchmal sehr hoch.



Bauernregeln sind regional abhängig

• Bauernregeln sind meist in Reimform gefasste alte 
Volkssprüche über das Wetter und die Folgen für die 
Landwirtschaft, z. B. Mai kühl und nass füllt dem 
Bauer Scheun und Fass.

• Bauernregeln sind aus Beobachtung nacheinander 
folgender Umstände entstanden und wurden über 
Generationen weitergegeben. Eine Bauernregel
versucht, aus bestimmten Wetterlagen Vorhersagen
und Rückschlüsse auf später kommende Ereignisse 
zu treffen.



Bauernregeln sind regional abhängig

Bauernregeln werden in vier Gruppen geteilt:
• Die erste Gruppe ist Astrologische Sprüche.
• Die zweite Sprüche, in denen Aussagen für 

Ernte usw. gemacht werden.
• Die dritten an Windeswehen, Donner und 

Blitzerscheinungen angeknüpfte Regeln.
• Und die vierte Gruppe ist Weissagungen aus 

Erscheinung der Tier- und Pflanzenwelt



Bauernregeln sind regional abhängig

Manche ältere Leute leben noch nach diesen 
Regeln. Bestellen den Garten danach, richten 
sich nach Mondphasen, schauen sich den 
Himmel an und wissen wie das Wetter wird. 
Zum Vergleich schauen sie sich auch den 
Hundertjährigen Kalender an.
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aus www.bauernregeln.net



Wir leben lieber nach handfesten Daten, die 
uns die Wetterstationen liefern und freuen uns 

auf den Frühling

Herzlichen Dank für ihre Aufmerksamkeit

Die „Wetterfrösche“ der 
Otto-Unverdorben-Oberschule

Dahme/Mark


